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Ziel/e des Fragebogens Informationen über kommunikatives Verhalten im Alltagsleben von Patienten gewinnen

Untersuchungsgegenstand Sprechakte und kommunikative Interaktionen,  
pragmatisch-linguistische Kategorien werden systematisch «gescreent» –  
insbesondere verschiedene sprachliche Handlungsmuster

Untersuchte Modalitäten Sprachproduktion und Sprachverständnis, mündlich und schriftlich

Bestimmte Itemauswahl am Alltag orientiert

Zuordnung zu bestimmten ICF-Ebenen Aktivität, Partizipation

Instruktion für Angehörige vorhanden nein

Zielgruppe: Patienten mit Störungsbild Aphasie

Schweregrad der Störung –

Zeitpunkt –

Bestimmtes Wohnumfeld –

Ausschlusskriterien für die Zielgruppe –

Ausfüllende Person Therapeut, Klinikmitarbeiter, Angehörige, unabhängiger Beobachter

Ausschlusskriterien  
für die ausfüllende Person 

–

Beurteilung 6-stufige Rating-Skala

Wenn Rating-Skala: Massstab:  
Quantifizierung oder / und Qualität

Qualität und Quantität wird berücksichtigt

Psychometrische Eigenschaften nicht speziell untersucht

Einzelfallorientierung ja

Einbezug förderlicher Faktoren nein

Selbstbeurteilung durch den Patienten ja, extra Version vorhanden; lediglich Anrede verändert

Anmerkungen des Autors –


